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Monatsspruch:

Das ist sein Gebot, daß wir glauben an den Namen seines Sohnes Jesus Christus
und lieben uns untereinander. I. Joh. 3, 23

Ilas ist unsei' Lcben, seine Größe, sein Inhalt,
seine Schönheit, daß wir eine Zuversicht haben
zu dem Gott, der uns seine Gebote gegeben hat.
Ohne ihn ist unser Leben öde und leer, langweilige
Arbeit Tag für Tag, viel Kummer und Sorge, Not
und Krankheit, mancherlei Schuld und Versäum-
nis, schwere Schicksalsschläge, es eilt in seiner
Nichtigkeit dem sicheren Tode entgegen. Aber
das Leben hat einen Wert, wenn wir in der Ge-
meinschaft mit Gott stehen und uns auch in düste-
ren Tagen von ihm getragen und geliebt wissen.
Solch ein Leben ist Leben im Glauben. Das er-
wartet Gott von uns, daß wir glauben; das ist
geradezu sein Gebot, daß wir glauben sollen.

Kann das überhaupt geboten werden? Wir
müssen einmal mit jungen Leuten sprechen, die
fast 20 Jahre alt sind oder etwas älter. Da gibt es
gewiß solche, die sich um Gott und den Glauben
nicht kümmern. Sie fragen, wer Weltmeister wird
in irgendeiner Sportart, sie kennen berühmte Film-
stars und merken nicht, wie hohl ihr Leben ist.
Doch so sind nicht alle jungen Leute, sondern viele
mühen sich um den Sinn ihres Lebens, um den
Glauben an den ewigen Gott, obrvohl sie mit der
Bibel nicht zurechtkommen und ihnen ein ernstes
Gebet nicht gelingen will. Über jeden Widerspruch
ihrer folgerichtigen Gedanken kommen sie zu Fall,
schelten auf die Kirche oder erwarten wenigstens
nichts mehr von ihr. Dabei können sie sich den-
noch nicht beruhigen, sondern sie fangen von
neuem an, sich um letzte Fragen zu bemiihen.
Wenn sie doch glauben könnten! Aber sie sagen,
daß ihnen solches Gebot nichts nütze, sie sollten
glauben. Denn der Mensch kann ja nicht einfach
sagen: Ich will aber doch glauben! Wo bliebe
dann die Ehrlichkeit?

Wir können uns nicht zum Glauben zwingen,
sondern der Glaube muß uns geschenkt werden.
Mit den 10 Geboten ist es, abgesehen von dem
ersten Gebot, viel einfacher. Wir wollen nicht
töten, nicht stehlen, nicht begehren. Freilich beim
crsten Gebot wird es schwierig. Das kommt auf
den Glauben hinaus, wenn es heißt, daß wir Gott
über alle Dinge fürchten, lieben und vertrauen
sollen. Gerade dieses erste Gebot können wir nicht

halten. Es mag uns gelingen, daß wir nicht che-
brechen oder stehlen, wenn auch nicht immer.
Aber hier heißt es: ,,Das ist sein Gebot, daß wir
glauben". Da ist unsere Kunst auch bei größter
Anstrengung unseres Willens völlig zu Ende.

Wir können darum beten, daß wir zum Glau-
ben kommen möchten. andere können Fürbitte für
uns tun, daß wir zum lebendigen Glauben kommen
möchten, vielmehr, daß uns der lebendige Glaube
geschenkt werde. Unser Monatsspruch gibt uns
einen Hinweis. Ohne den Herrn Jesus Christus
kommen wir nicht zum Ziele. Es ist nicht nur
davon die Rede, daß wir an Gott, den Schöpfer,
glauben, vielmehr ist uns geboten, an den Namen
seines Sohnes Jesus Christus zu glauben. Es hat
Gott gefallen, sich in Jesus Christus zu offenbaren.
Wer sein Neues Testament liest und sich mit
Jesus beschäftigt, der schafft günstige Vorausset-
zangen dafür, daß ihm eines Tages der lebendige
Glaube, also nicht etwa die verstandesmäßige An-
erkennung einer Lehre, geschenkt werden kann.

Dieser Glaube wirkt sich aus in unserm Le-
benswandel, was eine verstandesmäßig anerkann-
te Lehre nicht vermag. Wir lieben Gott, den wir
nicht sehen können, aber wir sehen unter uns seine
Kinder. Die können wir lieben. Wir können sie so-
gar dann lieben lernen, wenn sie uns in ihrem We-
sen von Haus aus unangenehm sind und in ihren
Handiungen uns feindlich erscheinen. Sie sind Got-
tes Kinder. wenn sie selbst es vielleicht auch nicht
wissen und nicht achten. Aber Gott sucht sie mit
seiner Liebe. Wir sollen uns untereinander lieben.
Dadurch beweisen wir, daß wir in der Gemein-
schaft mit Gott leben und bleiben, und daß uns
die Kraft geschenkt wird, sein Gebot zu halten,
nämlich. daß wir glauben an den Namen seines
Sohnes Jesus Christus. C.

Liebe, hast du es geboten, daß man Liebe üben soll,

o so madre doch die toten, trägen Geister lebensvoll.

Zünde an die Liebesflamme, daß ein jeder sehen kann:

wir, als die von einem Stamme, stehen auch für einen Mann.

---.-l l#§



Ein Becher kalten Wassers

Während clncs Bibclkurses eruählte der Pastor
eine Geschichte. über die rvir nachdenken sollten.

Da hatte ein klcincs Mädchen im Kindergottes-
dienst das Wort Matthäus 10, 42 gehört: ,,Und u,er
dieser Geringsten einen nur mit einem Bccher
kalten Wassers tränkt in cines Jüngcrs Namen.
rvahrlich ich sage cuch: es rvird ihm nicht unbe-
lohnt b1cibcn". lJas Mädchen ging nach Hause,
holte einen Becher, lief. zur Quelle am W;rldrand
und wartete dann mit dem Bcchcr kalten Wassers
am Wcgc. .. Bald kam ein Mann des Wegcs, tief
in Gedanken versunken. Entschlossen ging die
Kleine auf ihn zu und sagtc: ,,Hicr, licber Mann,
hast du einen Bcchcr kalten Wassers. Der liebe
Heiland möge es dir segnen. . ."

Dic Jahre vergingen, aus dem Kind wurde ein
junges Mädchen, das sein Leben in den llienst der
Liebe ste11tc. Vie 1c, viele Jahre später, a1s es
einem Altersheirn vorstand, begegnete das Kind
von damals dcm Manne, dem es den Becher kalten
Wassers dargereicht hatte das lvar, als jener
Mann scinc l-ebcnsgcschichte erzähite: ,,An einem
schönen Sonntagmorgen ging ich hinaus in den
Wa1d, Verzr,veiflung im Herzen und einen Strick
in der Tasche. Ich u,ollte meinem Leben ein Endc
ilachen" i)a stand plötzlich ein Kind vor mir mit
cincm Becher kalten Wassers. . ." So rveit r,var
der Mann gekommen, a1s 0r erkannte, daß die
Schwester, vor der er stand, jenes Kind gewesen
rvar, das Cott ihm geschickt hattr, um seinem
Leben die entscheidende Wendung zu geben" . .

Länsst nicht immer ist es so, daß wir in diesem
l-cben erfahren, was unser Wort odei' unsere Tat,
die um Jesu wi11en geschah, ausrichten durf te -ja, es kann sogar sein, daß unsere Hand, die den
Becher hält, um den Bruder zu tränken - wirk-
lich odcr im ül:criragenen Sinn - zurickgestoßen
rvird. Es gibt iVlenschcn, die sich nicht helfen 1as-
sen wo1len, rveil sie sich niemandem verpflichtet
füh1cn möchten - sie wollen ihren Weg allcin
suchen und gehen. ,,Kümmere dich um deine eige-
ne Familie. und, rvenn du mehr tun willst, um
r"rng1ückseligere Menschen. . ." schrieb mir neulich
jemand. Nichts aber darf u.ns hindern, auch diese
Menschen rveiterhin zu lieben und für sie zu beten

- niemals dürfen lvir uns von Menschen entmuti-
gen lassen. ,,L)as ist mein Gebot", sagt Jesus am
Abcnd vor Seinem Opfertod, ,,daß ihr einander
licbt, wie ieh euch geliebt lrabe" (Joh. 15, l?).
Jesu Gebot soil uns heilig sein. Es solI uns tod-
ernst damit scin, Scinen Willen zr"r erfüllen auch
wenn es Llnsern ganzen Mut braucht, denn wir
haben ja a1le so viel Hindernisse zu überwinden:
unscre Skepsis, unsere trüben ErfahrLrngcn, unse-
ren Stolz, unsercn Klcinglar-rben.

Das kleine Mädchen hat ernst gemacht mit
Gottes Wort und nicht danach gefragt, ob es je-
mand ausla.clien l<önnte, oder ob überhaupt jemand
kommen rvürdc, der Durst hätte -- diese unbefan-
gene Hingabe sollten u.ir haben und dies schran-
kenlose Vertrauen in Gottes Wort. Auch rvenn es
manchmal nicht danach aussicht - Gott steht zu
Seinem Wort. Was bedeuten a1le Kämpfe, Dcmü-
tigungen, Niederlagen gegenübcr nur einer der
vielen, vielen trösilichen Verheißungcn Gottes?
Wenn wir bereit sind, Gottes Wiilen zu tun, in
unerschütterlicher Treue dann hilft Er uns auch
iiber all ultscre Anfechtungen und Nöte hinweg. . .

Wir urollen die Geschichte von dcm Bectrcr
kalten Wassers nicht vergcssen - rvir haben es
nötig. I)cnn unser Kleinglaube ist groß. . .

HildeHofmann
(aus dem (Jstfr. Sonntag$bsteDl

In der Straßenbahn

Ein Inder sitzt in der Hamburger Straßenbahn.
Das ist schon nichts neues mchr. Ilie Zahl der
ausländischen Studenten an der Hamburger Uni-
versität wächst. Dazu kommen die vielen Prakti-
kanten, die aus Afrika und Asien in dcr Hambur-
ger Wirtschaft tätig sind. So ist es nichts besonde-
res, wenn ein Inder in der Hamburger Straßen-
bahn sitzt.

Aber diesmal geschieht doch etwas besondcrcs.
Dcr Inder zieht eine kleine Karte aus seincr Rock-
tasche und gibt sie seinem Nachbarn. Der stutzt.
,,Bitte", sagt der Indcr auf Deutsch, bitte, nehmen
Sie". Er nimmt die kleine Karte und liest:

,,ln Moskau gehen mehr Leute in die Kirche als
in Hamburg. Laßt das Land Martin Luthers nicht
ein Heidenland sein! Hamburgcr, bittc, kommt ins
Gotteshaus, regelmäl]ig ! "

Der Mann hat die Karte gelesen. Er sagt nichts.
aber scin Gesicht wird undurchdringlich. Er stctrt
kurz danach auf. geht nach vorn und verläßt die
Straßenbahn.

Als der Nächstc kommt und dcr freundliche
Inder mit dem gervinnenden Lächeln auch ihm
die Karte überreicht, nimmt er sie, liest sie und
lacht. ,,Nein, nein!" sagt er nur lachend, ,,nein.
nein!" Aber er behä1t das Kärtchcn doch und
steckt cs in seine Taschc.

,,So habe ich es hier in Hamburg immer ge-
halten". erzählt mir der Indcr. ,,lch \\rar so ent-
täuscht über das kirchliche Leben in Hanrburg.
so maß1os enttäuscht. Ich bin in Amerika gewesen.
ich habe Jahre dort studiert. Ich bin in Englanri
gewesen, aber so etwas habe ich noch nicht erlebt,
so viele schöne große, aber nicht gefüllte Kirchenl
Da mußtc ich doch mithelien". s:rgtc er, ,,ver-
stehen Sie das? l)ies war meine Hilfe. Ich habe
viele Erfahrungen dabci gcmacht, aber ich den-
ke", sagte ef, ,,wenn einer zu Hause die Karte
wieder ansieht, ob er da nicht darüber nachdenkt?
Ob nicht vielleicht einer von denen zur Kirche
geht?"

Der Inder ist abgefahren. Er ist zurückgcgan-
gen in seine Heimat. ,,Ich frcue mich schon auf
die Cottesdienste. die ich nun wieder halten so1l.
Ich fleuc mich auf dcn Untcrricht im Seminar, den
ich im Neuen 'lestament zu geben habe." \\iir
haben noch zusammen die Hände geialtet, ehc er
f uhr.

Aber eines Iäßt ntich nicht los: Wcr ruft jetzi
in Hamburg und nötig u,äre es auch noch in
vielen anderen Orten evangelischer Christenhei:

unennüd1ich, so rvie dieser Inder es tat, di,,'
Menschen unter Gottes Wort? Lassen wir un:
rufen und werden rvir Rufende!,io...1i.,,kto. 

Dr. Nr. pörkst::

Goldene Konlirmation
Am Sonntag, dem 3. Juni, beging die Luther-

kirchengemeinde die Feier der goldencn Konfir-
mation. Von nah und fern \Äraren goldcne Konfir-
manden herbeigceilt, sogar aus Berlin, aus Lu;-
rvigsburg, aus Kö1n, aus Hamburg.
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Schou arn Vorabend rvar zur Andacht in der
I-uiherkirche eine stattliche Zahl goldcner Kon-
firmanden erschieiren. Nach der gemeinsamen
Beii;htieier bcrichtete Herr Pastor Hake über das,
\l,as unserc l-Lrtherkirche seit unserer Konfirma-
ticin 191tr bzrv. 1912 hattc über sich ergehen lassen
milssen. Er zeichnetc kurz ein Bild von der alten
Lutherkirche, rvie sie uns von früher in Erinnerungjst. I)ann sprach er von ihrer Zerstörung durch
Bombcn irn J:rhr 1945, von ihrem allmählichen
Wiederaufbau uncl von ihrcr Wiedcrejnrveihung
am 1. Advent 1957. Er rvies hin auf das neue
schöne Altarrelief mit der Darstellung des hciligcn
Abcndmahls; :iuf das bunte Altarfcnster, das in
seiner Farbenpracht cin Symbol der Eurigkeit sein
soll, zu dcr Christus uns hinführen wi11, wcnn wir
- lvle dic Jünger auf dem Abcndmahlsbild Ge-

mcinschaft mit ihm habcn. Wir sahcn irn Vorrzrum
der so sctrrön und rvürdig wiederhergestellten
Luthcrkirche das Mosaik vtim Ostcrmorgen, das
a1s Mahnmiil Lu-ts verg:ingliche Menschcn in Leid
und Trauer hinurcisen u.il1 auf den, cler dem Tode
dic jV-lacht gcnonrnten hat und uns helfen r,vil1, daß
wir unsere Z'uflr,rcht suchen bei dcm Hcrrn, in
dessen Gnadeuhand r,vir eiuch die Lieben gebor-
gen wissen dürfen, die vor uns aus dicscm irdi-
schen Leben abbcrufen sind.

Am Sonntag versammelten sich 123 goldene
Konfirmanden in der Taufkapelle bzw. im Jugend-
raum, der neben dem alten, infolge Bauarbeiten
z. Z. gcslterrtcir KonfirnranCensaal liegt, und in
dcm ein Tcil von uns vor 50 Jahren Untcrricht
hatte. Es vrar cine große Freudc, nach so langen
.fahrcn uriedci" alte Bckannte bcgrül3en zu könncn,
rnit dencn ntan auf dersclben Schulbank gesessen
hatte, und mit clcnen nran gemeinsame Erinnerun-
gcn uils der cignen Kinder- uncl Jugcndzeit aus-
tauschen konntc. Wir zogen dann um 10 Uhr ge-
rncinsam r,vie einst - in die Lutherkirche aim
Cottesclienst ein. Als u,ir zu Beginn des Gedenk-
goltesdicnstes sangen ,,l3is hierher hat mich Gott
gebracht clurch seine glo{3e Güte", rvar dieses Lied
ein Bekenntnis des llankes gcgen Gott, der uns
bis zu cliescnt "i'ag gcleitet hat. ,,ln wieviel Not
1'rat licht der gnäriige Gott über dir F-lügei gebrei-
tct." Herr Pästor Flake, der in sciner Prcdigt
über i. Peti:Lrsbricf 4, fJ 11 zunächst einen jeden
von uns auffordertc: ,,I-obc den I{errn... und vcr-
giß nicht, \vas e[ dir Gutes gctan hat", sprach
davon, daß ein Christennteusch vollcr Vertrauen
zum Vater im l-{irnnrel beten darf, und daß er
n;ich dem Christusgcbot rler Liebc sein Leben
.gcstalten so1l. Abcr nur, \vcnn lvir Gemeinschaft
rnit jcsus Christus habcn, ernpfangen wir die Kraft
zi,u'n getrosten, tripf eren Gottvertrauen und die
Kratt zttr Licbe, zur Überu'indung der cignen
Ichsucht. War unser Leben bisher ein Lebcn im
IJunde rrit Cott? Haben rvir das Verlangen, in die
für uns duniilc Zlrkr"rnft tnit Gott zu gehcn'/ Durch
Jesus Christus u,ill Er rins die Kraft seines heiligen
Ceistes schenkcn. Ifenn Gottes Kraft ist in dern
5c1-t'ur.achen nrüchtig. Wir :rI1e nahmen mit An-
gehörigcn aur hciligen Abencimahl teil, das von
I lcrrii Pastor Schneider,vind und Herrn Pastor
F-uch.s ausgetcilt u,urclc.

N:rchrnittags gab es im Gemeindehaus ein ge-
rnütliches Beisarnmensein der goldenen Konfir-
nrandcn mit ihren n;ichsteu Angchörigcn, bei der
lunch clic lrastorcn, Kirchenvorsteher so'uvie die

Gemeindehelferin Fräulein Johne, die die Haupt-
last der Vorbereitung für diesen Tag getragen
hatte, zugegen waren. Der Nachmittag ging bei
der überaus netten und sehr dankenswerten Be-
treuung mit Kaffee und Kuchen und einem Spiel
der Jugend viel zu schnell dahin. Das war ein
Begrüßen hin und her: l)amals vor 50 Jahren
Jungen und Mädchen von 14 Jahren - heute Fa-
milienväter und Mütter, ja Großväter und Groß-
mütter. Bilder aus alter Zeit wurden gezeigt, in
Cesprächen und in Ansprachen trat die Zeit vor
50 Jahren wieder lebendig vor einen. Eine ganz
besondere Freude war es, daß der damalige Kon-
firmator cines Teils der jetzigen goldenen Konfir-
manden, Herr Pastor i. R. Hübner (jetzt in Bad
Sachsa), unter uns weilte. Schon am Vorabend
hatten wir ihn herulich begrüßt. In seiner Anspra-
che erzählte er aus iener Zeit, in der er als Hilfs-
prediger an dcr Lutherkirche mit den Pastoren
Graff, Stisser, Wöhrmann, Oesterley tätig war.
F-erner wie er 1911 und l9l2 einen Teil der da-
mals sehr großen Schar Jungen und Mädchen
konfirmiert und seiner Konfirmationsansprache
die Frage des 12jährigen Jcsus zu Grunde gelegt
habe: ,,Wisset ihr nicht, daß ich sein muß in dem,
das meines Vaters ist?" - Nach eincr kurzen
Schlußandacht ging es ans Abschiednehmen. Mit
dankbarem Herzen gedenken wir gern dieser Feier
unserer goldenen Konfirmation in der Luther-
kirchengemeinde. Und für die Zukunft gelte für
einen jeden von uns die Bitte unseres altcn Kon-
firmationsliedes. dessen 1. Vers wir auch im Got-
tesdienst sangen: Mein Schöpfer, steh mir bei!

E. St., G. W.

Reiseandenken
Wenn jemand eine Reise tut, dann will er auch was sehen.

Nicht nur andere Tapeten, sondern aIles, was es an Sehens-
r'vürdigkeiten in der näheren oder mit dem Bus erreichbaren
Umgebung zu sehen gibt.

So laufen wir durch die alten Gemäuer der Burgen am
Rhein oder stehen betroffen von der Schönheit eines Sonnen-
untergangs am Strande des N,Ieeres, klettern auf die Berge, um
einmal einen Blick über die Kette der Alpenriesen zu tun,
treten in die Küh1e der Dome und bewundern die Filigran-
arbeiten der alten Meister in Steir und Marmor und freuen
uns der Schönheit und Gewalt dieser göttlichen und mensch-
iichen Meisterwerke. ,,Trinke, rvas die Wimper hä1t von dem
gold'nen überfluß cler Welt."

Der Urlaub ist schön, wenn man nicht die Kilometer oder
die Anzahl der Grenzübertritte in fremde Länder zählt, son-
dern die Stunden, in denen rnanZeit zum In-sich-hineinschauen
hatte. Diese ,,Innenaufnahmen" sind clie wertvollsten Reise-
andenken.

In Tirol steht in einem Felsen das Bild eines jungen
Mannes eingemeißelJ, der an dieser Steile, an dieser Weg-
biegung in diesen Abgrund, an dem wir jetzt stehen und hin-
unterschauen, mit Pferd und Wagen abgestürzt ist. Unter das
Bild sind in den Stein die Worte eingeschlagen: ,,Von der Zeit
in die trwigkeit ist der Weg nidrt welt. Um zehn Uhr fuhr ich
fort, um elf Uhr war ich dortl"

,Das wäre zum Beispiel ein Reiseandenken für das ganze
Leben. Pastor Dr. Wilkes, Westerland

Wer niemals Zeit uncl Stille hat, vergeudet sein Leben,
statt es zu erleben. G. von Oertzen

Gottes Führung fordert Sti11e. Wo der Fuß noch selber
rauscht, wird des ewgen Vaters Wille mit der eignen Wahl
vertauscht. Zinzendorf

Sti1l sein und Gutes tun ist ein weit gewaitigeres und kühne-
res Abenteuer als eine Weltumseglung. Chesterton

Einmal war es so: der Mensch verstand nur wenig, aber das
Wenige bewegte ihn tief. Heute versteht er viel, aber es bewegt
ihn nicht oder doch nur oberflächlich... Kierkegaard

-



Unsere Gottesdienste
(Pr. heißt Predigttext)

Sonntag, 5. August, 7. Sonntag nach Trinitatis
8 Uhr: Frühgottesdienst u. Abendmahl

10 Uhr: Hauptgottesd. mit Abendmahl
(Pr.: Römer 6, 19-23
Kollekte: Evang. Hilfswerk)

Sonntag, den 12, August, 8. Sonntag nadh Trinitatis
8 Uhr: Frühgottesdienst u. Abendmahl Pastor Hake

10 Uhr: Hauptgottesdienst P. Schneidewind
(Pr.: Römer B, 12-17
Kollekte: I{eidenmission)

11,30 Uhr: Kindergottesdienst

Sonntag, 19, August, 9, Sonntag nach Trinitatis
8 Uhr: Frühgottesd. u. Abendmahl P. Schneidewind

10 Uhr: Hauptgottesdienst Pastor Fudrs
(Pr.: l. I(or. 10, 1-13
Kollekte: Für unsere Lutherkird-re)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst

Sonntag, 26. August, 10. Sonntag nach Trinitatis
E Uhr: Frühgottesd. u. Abendmahl P.

10 Uhr: Hauptgottesdienst P.

(Pr.: 1. Kor. 12, |-lL
Kollekte: N{ission unter Israel)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst

Sonnabend, 1. September
18 Uhr: Beichte in der W.-sdrlußandacht Pastor Fudrs

Sonntag, 2; September, 11. Sonntag nach Trinitatis
B Uhr: Frühgottesd. u. Abendmahl P. Schneidewind

10 Uhr: Hauptgottesd. mit Abendmahl Pastor Fuihs
(Pr.: 1. Kor. 15, 1- 11

Kollehte: Stephansstift und
Lutherstift Falkenburg)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst

Wochenschlußandadrt: Jeden Sonnabend, 18 Uhr,
in der Taufkapelle.

Bibelstunden:
N{ontags, 20 Uhr, in der Taufkapelle (Beginn: 13. 8.),
mittwochs, 20 Uhr, im Gemeindehaus (Beginn: 15. B.).

Veranstaltungen
(im Gemeidehaus, wenn nicht anders vermerkt)

Frauenkreis Nord: I

Mütterkreis Nord: I 
Donnersta8' 9' August, Autobusfahrt'

Kirchenchor: Freitags, 20 Uhr.
Kinderchor: Jeden Donnerstag, 16 und 17 Uhr.

Der Männertag des Kirchenkreises Hannover III findet am
Sonntag, dem 21. Oktober, statt. \zormittags 10 Uhr Gottes-
dienst in unserer Lutherkirche; nadtmittags in den Gemein-
sdraftsräumen der Fa. Beneke 

- 
Acella 

-, Hannover-Vinnhorst,
Benekeallee l, eine öfientliche Kundgebung unter dem Thema:

,,Eigentumsbildung in sozialer Verantwortung"
Dazu nehmen in einem Pocliumsgesprädr das Wort die

Herren: Gewerkschaftssekretär Köhne DAG - Pfarrvikar (früh.
Soz. Sekretär), Schubert 

- Landesmänner- und Sozialpfarrer
Stiihl 

- Direktor Rcirrig.

Dazu laden lvir alle Männer unserer Gemeinde herzlich ein
und bitten, andere interessierte Männer mitzubringen. (Nach
Bedarf ffndet zur Verbilligung des Fahrpreises eine Straßen-
bahnsonderfahrt statt. Näheres durch Handzettel.)

Pastor Fudrs
Pastor Hake

Srfineidewind
Schneidewind

]ugendkreise:
Mädchen und jungen:
Elimkreis: Nlontag, 13., 20. und 27. August, 20 Uhr.
Berufstätigenkreis: Donnerstags, 20 Uhr.

Mädchen: jh

Dienstschar: Jeden Dienstag, ab 14. August, 19.30 Uhr,
An der Lutherkirche 12.

Jungschar': Jeden Ntlittwoch, ab 15 Uhr, in 3 Altersstufen.
Neukonfi rmierte : Jeden Nlittrvoch' tf;'%JT;"erkirche 

12.

Für' die Freizeit des Berufstätigenkreises vom B. bis 23.
September im Ostseebad Sierksdorf sind noch 3 Plätze frei.
Anmeldung dafür bei Pastor Fuchs. (Gesamtpreis: 140,- DM).

Freud und Leid aus der Gemeinde
Geburtstage unserer lieben Alten.

2. August Frau Bertha Kramer, 94 Jahre, Hahnenstr. 4. -3. August Frau Gretchen N4eyer, 84 ]ahre, Gaußstr. 2. -4. August Konrektor i. R. Friedrich Meyer, 89 Jahre, Gaußstr. 2.

- 5. August Frau Rosin, 83 Jahre. Nl[arschnerstr. 42. - 12, August
Amtmann i. R. Paul Lehnert, 90 Jahre, Nienburger Str. 7. -14. August Rentner Adam Schmidt, 87 jahre, Schaufelder
Str. 22. -_ 18. August Frau Friedericke Behnsen, 85 Jahre,
Schöneworth L4. - 25. August Frau Mathilde Meineis, BB

Jahre, Hahnenstr. 16. - 26. August Frau Anna Bethke, B0
Jahre, Ntlarschnerstr. 40.

,,Er, der Herr des
allenthalben."

Friedens, gebe euch Frieden
2. Thess. 3, 16

In der Zeit vom 16. ]uni bis 15. ]uli
empffngen die heilige Taufe:

Sabine Schwing, Blumenhagenstr. 2. - Sabine Barteczko,
Schaufelder Str. 34. - Thomas Kriese, An der Strangriede
44- - _Volker Erich, Rehbockstr. 4. - Jörg Schwekendick,
Sche{Ielstr. 9. - Hans-Joachim Dietz, Knieitr. 26. - Silke
Möller, Haltenhofistr. 7. - Sabine Thiel, Haltenhoffstr. 14.

- Bernd Mahnke, Paulstr. 16. - Catrin Heinid<e, Im
Moore 18. - Dirk Heuer, Nelkenstr. 17.

Jesus sprichtr ,,Wer nicht das Reich Gottes an-
nimmt wle ein Kind, der wird nicht hineinkom-
men. Luk. 18, 17

wurden kirchlich getraut3
Kaufmännischer Angestellter Reinhard Barteczko und die
Friseuse Jutta Herrmann, Schöneworth 17. 

- 
Verkäufer

Günter Schwarzho{I und die kaufmännische Angestellte
Christa Buchholz, An der Strangriede 49. 

- 
Feinmeähaniker

Karl-Heinz Eggers und die technische Angestellte Renate
Mauritz, Haltenhoffstr. 14. 

- 
trlektrowerker Reinald Kasten

und die Gartenarbeiterin Charlotte Emler, Hahnenstr. 11. 
-Schauspieler Horst Siede und die Musikerzieherin Claudia

Hi1ler, Nienburger Str. 11.

Jesus spricht: ,, Ich bin das Brot des Lebens.
Wer zu mir kommt, den wird nicht hungern;
und wer an mich glaubt, den wird nimmer-mehr
dürsten." Joh,6, 85

wurden kirchlich bestattet:
Ehefrau Marie Müller, 83 Jahre, Nelkenstr. 15. - Rentner
Albert Wende, 76 Jahre, Engelbosteler Damm g4. 

- Rent-
ner Wilhelm Ballofl, 69 Jahre, Haltenhoflstr-. 86. - Rentner
Friedrich Yogt,72 Jahre, An der Strangriede 51. - Witwer
Gustav Staude, 82 lahre, Schulzenstr. 2. - Witwe Charlotte
Wgl.r. QS Jalir_e, Kniggestr. 1. - Rentner Otto Arlt, 77 Jahre,
Rehboclrstr. 3I. - Kaufmann Gustav Rinne, 82 Jahre, kom-
str. 23. - Witwe Emilie Arlt, 57 Jahre, Rehbockstr. 81. -Witwe Anna Klingemann, 83 Jahre, Schulzenstr. 2. - Rent-
ner Karl Geguszies, 84 Jahre, Engelbosteler Damm 27. -Rentner Heinrich Nlasberg, 60 ]ahre, Im Moore 84. -Ihefrau Gertrud N{ügge, 47 Jahre, Haltenhofistr. 1. - Ehe-
frau Maria Goeske, 59 Jahrä, Sdrneiderberg 29. - Witwe
Karla Brand, 84 ]ahre, Engelbosteler Damm 7g. - Ehefrau
.t\uguste Wilde, 4I Jahre, Tulpenstr. 12.

,,Christus ist mein Leben, und Sterben ist meinGervinn." Phil. 1.21
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Unsere Gottesdienste
(Pr. heißt Predigttext)

Sonntag, 5. August, 7, Sonntag nach Trinitatis
8 Uhr: Frühgottesdienst u. Abendmahl Pastor Fudrs

10 Uhr: Hauptgottesd. mit Abendmahl Pastor Hake
(Pr.: Römer 6, L9-23
Kollekte: Evang. Hilfswerk)

Sonntag, den 12. August, 8. Sonntag nach Trinitatis
8 Uhr: Frühgottesdienst u. Abendmahl Pastor Hake

10 Uhr: Hauptgottesdienst P. Schneidewind
(Pr.: Römer 8, 12-17
Kollekte: Heidenmission)

11,30 Uhr: Kindergottesdienst

Sonntag, 19. August, 9. Sonntag nach Trinitatis
B LThr: Frühgottesd. u. Abendmal'rl P. Schneidewind

10 Uhr: Hauptgottesdienst Pastor Fudrs
(Pr.: 1. Kor. 10, l-13
Kollekte: Für unsere Lutherkirdre)

1L30 Uhr: Kindergottesdienst

Sonntag, 26. August, 10. Sonntag naah Trinitatis
I Uhr: Frühgottesd. u. Abenclmahl P.

10 Uhr: Hauptgottesdienst P.
(Pr.:1. Kor. 12,4-11
Kollekte: N{ission unter Israel)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst

Sonnabend, l. September
IB Uhr: Beichte in der W.-schlußandacht

Sonntag, 2; September, 1I. Sonntag nach Trinitatis
B Uhr: Frühgottesd. u. Abendmahl P. Schneidewind

10 Uhr: Hauptgottesd. mit Abendmahl Pastor Fuihs
(Pr.:1. Kor. 15, 1-11
Kollekte: Stephansstift und
Luthelstift Falkenburg)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst

Wodrenschlußandadrt: Jeden Sonnabend, 18 Uhr,
in der Taufkapelle.

Bibelstunden:
Montags, 20 Uhr, in der Taufkapelle (Beginn: 13. B.),
mittwochs, 20 Uhr, im Gemeindehaus (Beginn: 15. B.).

Veranstaltungen
(im Gemeidehaus, wenn nicht anders vermerkt)

Frauenkreis Nord: I

Mütterkreis Nord: i 
Donnersta8' 9' August' Autobusfahrt'

Kirchenchor: Freitags, 20 Uhr.

Kinderchor: Jeden Donnerstag, 16 und 17 Uhr.

Der Männertag des Kirchenkreises Hannover III findet am
Sonntag, dem 91. Oktober, statt. Vormittags 10 Uhr Gcttes-
dienst in unserer Lutherkirche; nachmittags in den Gemein-
sdraftsräumen der Fa. Beneke 

- Acella 
-, 

Hannover-Vinnhorst,
Benekeallee l, eine öfientliche Kundgebung unter dem Thema:

,,Eigentumsbildung in sozialer Verantwortung"
Dazu nehmen in einem Podiumsgespräch das Wort die

Herren: Gewerkschaftssekretär Köhne DAG- pfarrvikar (früh.
Soz. Sekretär), Schubert 

- Landesmänner- und Soziaipfarrer
Stühl 

- Direktor Reirrig.

Dazu laden wir alle Männer unserer Gemeinde herzlich ein
und bitten, andere interessierte Männer mitzubringen. (Nach
Bedarf findet zur Ver.billigung des Fahrpreises eine Straßen-
bahnsonderfahrt statt. Näheres durch Handzettel.)

Sdrneidewind
Srhneidewind

Pastor Fucrhs

Iugendkreise:
Mädchen und Jungen:
Elimkreis: N{ontag, 13., 20. und 27. August, 20 Uhr.
Berufstätigenkreis: Donnerstags, 20 Uhr.

N4ädchen: *
Dienstschar: Jeden Dienstag, ab 14. August, 19.30 Uhr,

An der Lutherkirche 12.

Jungschar: Jeden \.{ittwoch, ab 15 Uhr, in 3 Altersstufen.
Neukonfirmierte: Jeden Mittwoch, 19.30 Uhr,

An der Lutherkirche 12.

Für' die Freizeit des Berufstätigenkreises vorn 8. bis 23.
September im Ostseebad Sierksdorf sind noch 3 Plätze frei.
Anmeldung dafür bei Pastor Fuchs. (Gesamtpreis: 140,- DM).

Freud und Leid aus der Gemeinde
Geburtstage unserer Iieben Alten.

2. August Frau Bertha Kramer, 94 Jahre, Hahnenstr. 4. -3. August Frau Gretdren Meyer, 84 Jahre, Gaußstr. 2. -4. August Konrektor i. R. Friedrich Nrleyer, Bg Jahre, Gaußstr. 2.

- 5. August Frau Rosin, BB ]ahre, Marschnerstr. 42. - 72. August
Amtmann i. R. Paul Lehnert, 90 jahre, Nienburger Str. 7. -14. August Rentner Adam Sdrmidt, 87 Jahre, Schaufelder
Str. 32. -- 18. August Frau Friedericke Behnsen, 85 Jahre,
Sclröneworth 14. - 25. August Frau Mathilde Meineis, BB

Jahre, Hahnenstr. 16. - 26. August Frau Anna Bethke, B0
Jahre, Marschnerstr. 40.

,,Er, der Herr cles Friedens, gebe euch Frieden
allenthalben." 2. Thess. S. 16

In der Zeit vom 16. |uni bis 15. juli
empffngen die heilige Taufe:

Sabine Sdrwing, Blumenhagenstr. 2. - Sabine Barteczko.
Schaufelder Str. 34. - Thomas Kriese, An der Strangriede
44- - _Volker Erich, Rehbockstr. 4. - Jörg Schwekeädidr.
Sche{Ielstr. 9. - Hans-Joachim Dietz, Knieitr. 26. - Silke
Möl1er, Haltenhofistr. 7. - Sabine Thiel, Haltenhofistr. 14.

- Bernd Mahnke, Paulstr. 16. - Catrin Heinicke, Im
Moore 18. - Dirk Heuer, Nelkenstr. 17.

Jesus spricht: ,,Wer nicht das Reich Gottes an-
nimmt wie ein Kind, der wird nicht hineinkom-
men.

wurden kirchlich getraut:
Kaufmännischer Angestellter Reinhard Barteczko und die
Friseuse Jutta Herrmann, Schöneworth 17. 

- Verkäufer
Günter Schwarzho{I und die kaufmännische Angestellte
Christa Buchholz, An der Strangriede 4g. 

- Feinmeciianiker
Karl-Heinz Eggers und die technische Angestellte Renate
Mauritz, Haltbnhoffstr. 14. 

- 
Elektrowerker-Reinald Kasten

und die Gartenarbeiterin Charlotte Emler, Hahnenstr. 11. -Schauspieler Horst Siede und die Musikerzieherin Claudiir
Hiller, l.trienburger Str. 11.

Jesus spricht; ,, Ich bin das Brot des Lebens.
Wer zu mir kommt, den wird nicht hungern:
und wer an mich glaubt, den wird nimmeräehr
dürsten." Toh. 6, 35

wurden kirchlieh bestattet:
Ehefrau Marie Mül1er, 83 Jahre, Nelkenstr. 15. - Rentner
Albert Wencle, 76 Jahre, Engelbosteler Damm g4. 

- Reni-
ner Wilhelm Bal1o{I, 69 Jahre, Haltenhofistr. 36. - Rentner
Friedrich Vogt, 72 Jahre, An der Strangriede 51. - Witu.e:
Custav Staude, 82 Jalue, Schulzenstr. 2. - Witwe Charlottr
Wgl.r, QS Jahr,e, Kniggestr. l. - Rentner Otto Arlt, 77 Jahre.
Rehboclistr. 31. - Kaufmann Custav Rinne, 82 Jairre, kom-
str. 23. - Witwe Emilie Arlt, 57 jahre, Rehbo"ckstr. 81. -Witwe Anna Klingemann, 83 Jahre, Schulzenstr. 2. - Rent-
ner Karl Geguszies, 84 Jahre, Engelbosteler Darnm 27. -Rentner Heinrich Nlasberg, 60 Jähre, Im Moore 34. -llhefra, Gertrud \.{ügge, 47 Jafue, Haltenhoflstr. 1. - Ehe-
frau Maria Goeske, 59 lahre, Schneiderberg 2g. - Wits-.
Karla Brand, 84 Jahre. Engelbosteler Damm'7g. - Ehefra::
Äuguste Wilde, 4l Jahre, Tulpenstr. 12.

,,Christus ist mein Leben, und Sterben ist mei:Gewinn." phil, 1.:-

Luk. 18. 17

llerausgegeben von Pastor Hake im Auftrage des Kirchenvorstancles cler Lutherkirche
Druck: Buchdruckerei Stephansstift, Hannover-Kleefeld

.<rq


